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Die „ Nachrichten"
crschcinenjedenDicns-
Lag , Donnerstag und
Sonnabend n . kosten
pro Quartal 10 Grs.
incl . Postausschlag.
Bestellungen überneh¬
men alle Postämter.

Annoncen kosten die

4 G
einspaltige Corpus-

zeile oder deren Raum
9 h, für auswärts 1
Sgr . Annoncen neh¬
men entgegen: Die
HH. E . Schlotte in
Bremer, , Haasenstein
u . Vogler in Ham¬
burg , Büttner und
Winter in Oldenburg

Elsfleth und Umgegend.
16. Dienstag , den 7 . Februar 1871.

Bestellungen auf die

für die Monate Februar und März (Abonne¬
mentspreis für beide Monate 7 Gr .) werden
noch fortwährend von der Expedition ange¬
nommen.

Das zweite Sedan.
i Mit Sedan schloß vor 5 Monaten der erste Thcil des

deutsch -französischen Kriegs , da durch WimpffenS Kapitulation
die kaiserlichen Armeen , soweit sie nicht in Metz unrettbar ver¬
loren waren , bis aus einen kleinen Rest vom Schauplatz ver¬
schwanden. Der zweite Theil schließt mit einem zweiten Sedan,
von dem man so oft gesprochen, und das nun doch noch wahr
geworden ist . Der Aehnlichkeiieu zwischen beiden Vorgängen sind
mehr als eine : Zum Entsatz von Metz war Mac Mahon heran¬
gerückt , damals Frankreichs letzte Hoffnung . In blutiger , mehr¬
tägiger Schlacht wurde er auf seinem Vormarsch aufgehalten und
hatte die Wahl, in eine Festung nahe der Grenze eines neutralen
Landes sich cinzuschließen und sich dort der deutschen Armee zu
übergeben, oder über diese Grenze gedrückt und von den Sol¬
daten des neutralen Staates entwaffnet zu werden. Da Mac
Mahon, zum Tode wund , im letzten Augenblick das Commando
abgebcn mußte, schloß sein Stellvertreter die denkwürdigeKapitu¬
lation. Die letzte Hoffnung des republikanischen Frankreichs
war Bourbaki 's Armee ; auch ihr nächstes Ziel der Entsatz einer
Festung , Belfort. Nach dreitägigem , schrecklichen Ringen an
der Lisaine wurde sie auf die Grenzsestung Besancon zurückgc-

drängt. Wenn sie dort sich festkeilte , war sie von Mantcuffel
gefangen, der bereits südlich von Besancon ihr die Wege verlegt
hatte . Es blieb ihr nur die Wahl, sich den neutralen Nachbarn,
den Schweizein , anszuliefern . Grenzenlose Verzweiflung trieb
Bourbaki zum Versuch des Selbstmords, und auch er mußte,
schwer getroffen , wiewohl von eigener Hand , den Oberbefehl an
einen Andern abgeben, der das unglückliche Schicksal der Armee
mit seinem Namen besiegelte . Clinchants Convention mit Ge¬
neral Herzog ist so das offenbare Gegenstück zu WimpffenS Ka¬
pitulation von Sedan . — Das erste «sedan hat den Frieden
nicht gebracht; wird das zweite ihn bringen ? Wir dürfen hoffen:
ja . Die Friedensaussichten , die die Pariser Kapitulation und
der Waffenstillstand gebracht, sind durch das Ereigniß des 1 . Febr.
noch um ein Bedeutendes gestiegen. Mit dem Uebertritt von
Clinchants 80,OM ist auch im Osten dasselbe vollendet, was im
Westen gegen Paladine-Chanzy Feldinarschall Friedrich Karl und
Großherzog Friedrich Franz von Mecklenburg , was im Norden
Manteuffel -Göben gegen Faidherbe ausgerichtet hatten : die Ver¬
nichtung des zweiten feindlichen Aufgebots ringsumher. Und
was dem Erfolg des 1 . Febr . noch besonderen Nachdruck verleiht:
in Bourbaki's Ruin sind die verhältnißmäßig noch wenig be¬
rührten Menschenkräfte Südfraukreichs hineingczogen und haben
die unwiderstehlicheWucht der „ schrecklichen Soldaten Wilhelms" ,
wie der abenteuernde Italiener sich im Stil der halbvcrrückten
Romane Garibaldi's ausdrückt, persönlich erfahren . Das gren¬
zenlose Elend , das durch die schwere , rächende Hand unserer
eisernen Vertheidiger über diese als Melac'

sche Mordbrenner für
Süddeutschland bestimmten Truppen gekommen ist , dürfte auch
südfranzösisches Feuer etwas abkühlen , und in den Ruf nach
Frieden auch den Theil des feindlichen Landes eiuzustimmen be¬
wegen , der , von der Gefahr bisher am fernsten , die unheilvolle
Flamme am heftigsten geschürt hatte.

Der Matrose von Alabama.
Erzählung von Louise Büchner.

(Fortsetzung.)

Schon zwei Tage vor dem Kampfe zwischen der nordamc-
rikanischcn Fregatte Kcarsage und dem vielgenannten und gefürch¬
teten südländischen Kaperschiffe, dem Alabama , war man in der
Stadt genau davon unterrichtet, daß es stattfinden würde.

Mit Bewunderung blickte man auf den kühnen Capitain
Scmmes, der die Herausforderung, welche ihm der Capilaiu des
weit größeren Kcarsage gesandt , mit flammenden Woricn erwi¬
dert und angenommen hatte . Von Mund zu Mund trug sich
die, freilich unverbürgte Kunde, wie beide Capitaine in ihrer Ju¬
gend innige Freunde gewesen und wie sie sich nun feindlich ein¬
ander gegenüber standen, nicht bloß Mann gegen Mann , sondern
Jeder als Repräsentant seiner Partei , Jeder umringt von Ge¬
nossen , willig , einen in seiner Art einzigen Zweikampf, mit ihm
zu thcilcn. Welche Vermuthungen , welche Conjecturen ließen sich
niche an diesen Umstand knüpfen! Welche Ursache konnte die

früheren Freunde in die entgegengesetzten Lager getrieben haben,
welcher persönliche Haß mochte sich hier in großartigster Weise
unter dem getheilteu Sternenbanner auskämpfcn?

So kam der Tag des Kampfes, der Sonntag heran . Wie
diesen die protestantische Mannschaft des Kcarsage begangen, aus
welche Weise sie sich zum Kampfe vorbereitet hat, ist uns unbe¬
kannt gi blieben . Die Südländer aber zogen in der Frühe , in
Reih und Glied , ihren Capitain an der Spitze und gefolgt von
der halben Bevölkerung Cherbourgs , in feierlichem Zuge nach
der Dreifaltigkeitskirche , um dort die Messe zu Hörem Diese
gothischen Pfeiler und Spitzbogen , einst unter den Händen der
siegreichen Engländer entstanden, während sie sich für ein Jalft-
hundert lang die nördliche Küste Frankreichs zurückcrobert, moch¬
ten verwundert auf die gebräunten Gesichter und kräftigen Ge¬
stalten schauen , die fromm das Knie unter ihnen beugten und
um den Sieg ihrer Waffen flehten. Die Zeiten lagen ja weit
zurück , wo in ähnlicher Weise sich ein roheres und kampflusti¬
geres Geschlecht , als das von heute, im Gotteshaus zum Bru¬
dermorde vorbereitete.

Gefolgt vom Hurrah und Triumphgcschrei der Menge wa¬
ren die Beter dann wieder ernst und schweigend nach ihrem



Vom Kriegsschauplatz.
7 Von einem unserer im Felde stehenden Krieger , H.

Putschet , ging uns gestern Nachstehendes mit der Bitte um
Aufnahme in diesem Blatte zu:

„Le Maus , den 27 . Januar 1871 . Wir , bei der 4.
Compagnie stehenden Elsflether Krieger bekennen hiermit , daß
uns vom Elsflether Comitee heute je 20 Francs gesandt wurden.
Den freundlichen Gebern unfern herzlichsten , besten Dank ! «

Aus dem Feldpostbriefe eines Elsflethers vom 20 . Jan.
entnehmen wir Folgendes : Den 5 . Jan . marschirten wir von
Blois über Herbault nach St . Amand , den andern Tag ver-
mutheten wir eine Schlacht . Ich wurde zum Krankentransport
uach Vendome commandirt und unser Regiment marschirte nach
Montoir . Gegen Abend kam ich wieder zurück . Den ganzen
Tag hindurch furchtbares Schießen in einer Fronte von vier
Stunden . In St . Amand war es noch heiß im Gange , als
ich dort wieder ankam . Ich machte nun mit meinem Wagen
Kehrt (der Fuhrmann war schon lange ans Angst weggelausen,
also mußte ich selbst fahren ) und nahm im nächsten Dorfe
Quartier . Den andern Tag traf ich das Regiment wieder auf
der Rückreise an . Es hatte Glück gehabt , denn gerade wohin
dasselbe seine Richtung genommen , war der Feind retirirt . So
marschirten wir bis zum 12 . vor , jeden Tag Gefechte . In der
Nacht vom 11 . bis zum 12 . mußten wir im Schnee und starken
Frost bivouakiren , ohne auch nur das geringste Stroh zu be¬
sitzen . Den 12 . Morgens 5 Uhr gings wieder vorwärts , als
es Tag wurde , ging das Geknatter von Neuem los . Jetzt hieß
es entweder , oder , denn der Feind hatte eine Stellung vor Le
Mans , wie sie nicht besser zu wünschen war . Wir hatten die
linke Flanke zu sichern , rechts von uns ein Gewehrfeüer , wie ich
es noch nicht gehört habe , die Artillerie konnte wegen Nebel nicht
viel ausrichten . Gegen Mittag gingen wir zur Attake vor und
der Feind wurde glorreich auf Le Mans zurückgeworfen . Kleine
Pause , dann ging unsere Artillerie vor und eröffnete ein mör¬
derisches Feuer auf die Stadt . Der Feind warf sich in aller
Eile in die Eisenbahnwagen und rutschte westwärts ab . Er
hatte nicht so viel Zeit , Alles mitzunehmen und eine unermeß¬
liche Masse an Proviant , Munition u . s . w . fiel in unsere Hände.
Nach ungefähr einer pz Stunde bekamen wir den Befehl , vor¬
zugehen , kamen auch ganz ungestört bis in die Vorstadt und
gingen mit Hellem Gesang in die Stadt ; da auf einmal hieß
es : » Singen aufhören " und Piff , Paff , von allen Seitenbaus
den Häusern Feuer , Viele von uns fielen ; doch wir arbeiteten
uns bis zum Marktplatze vor , besetzten die Häuser einerseits und
feuerten lustig in die gegenüber liegenden Fenster , so daß wir
die Feinde mit Hülfe einiger Geschütze bald zur Ruhe hatten.
Den Tag machten wir circa 20,000 Gefangene . Den 13.
wurde die ganze Stadt durchsucht . Den 14 . Verfolgung des
Feindes bis Conlic und machten einige Gefangene . Den andern
Morgen gings wieder vor , trafen den weit überlegenen Feind

zwischen Conlic und Lille in sehr guter Stellung , schlugen nnS
den ganzen Tag mit ihm herum , behaupteten unsere Position,
konnten aber wegen der Uebermacht des Feindes nichts machen.
An Verlusten hatte unsere Comp . 1 Todten und 2 Vermißte,
von der 5 . und 6 . Compagnie wurden ungefähr 50 Mann ge¬
fangen . Den folgenden Tag war der Feind wieder verschwun¬
den und wir marschirten nach Lille . Den 17 . marschirten wir
nach Loue . — Am 15 . Hallen wir 3 vollständige Corps gegen
uns , während wir nur höchstens 3000 Mann waren und doch
nahmen die Franzosen Reißaus . Wir haben in der le/tcn Zeit
50,000 Gefangene gemacht . — Schön ist eine Depesche des
commandirenden Generals der Franzosen an Gambctta , welche
von nnS aufgefangen wurde . Dieselbe lautet : Der Feind in
der Stärke von 50,000 Mann vollständig geschlagen . 5000
Gefangene.

— Während der Waffenstillstandsperiode werden Privat-
päckcrein zur Beförderung an sämmtliche in Frankreich befindliche
Truppen unter den bekannten Bedingungen (Gewicht 4 Pfund,
Adresse per aufgcklebte Correspondcnzkarte , Frankirung mit 5
Sgr . , keine verderblichen Sachen rc .) bis zum 15 . Februar
Abends von allen Postanstalten angenommen.

— Nach eingetroffener Mittheilung werden während des
Waffenstillstandes der Stab des 10 . Armeccorps , die 19 . In¬
fanteriedivision und die Corpsartillerie in Tours und Umgegend
(darunter also auch die Oldenburger Infanterie und Artillerie ) ,
die 20 . Division in Chateau du Loir Quartier nehmen . Auch
Prinz Friedrich Karl wird sich in Tours einquartieren . '

.

Neueste Nachrichten.
— Bern , 4. Febr . , Nachm . Bis heute sind laut ofsi-

cieüer Angabe 50,000 Franzosen bei Verricres übergetreten,
16,000 bei St . Croix und Vallorbcs . In Neuenburg liegen
über 2000 Verwundete . Vorgestern und gestern noch fortwäh¬
render Kampf.

— Bordeaux , 3 . Febr. Garibaldi nahm die ihm Sei¬
tens des Präsidenten der Municipalcomnnssion angebotenc Can-
didatur für Nizza an . Von allen Städten treffen Deputirte der
republikanischeu Comites ein . Die gestern Abend im Theater
LomiS abzehaltene Versammlung entsandte eine Deputation von
500 an Gambetta , um anzufragen , ob er bereit sei, die Präsi¬
dentschaft des Ausschusses für das öffentliche Heil zu überneh¬
men . Die Deputation sprach nur Laurier und erklärte , die Ein¬
zelheiten der Unterredung könnte sie erst heute veröffentlichen.
Der Rhoncpräfect hob in Lyon das Verbot der Versammlungen
auf . Der Maire und die Adjuncten von Lyon haben sich nach
Bordeaux begeben.

— Havre , 4. Febr. Reisende , welche Paris in der

Schisse gezogen , und als jetzt von dem Thurme der alten Kathe¬
drale die munte Stunde irtönte , wogten sie hinaus von dem
prächtigen Hafen auf

's offene Meer , zum verwegenen Todestanz
aus der Welle.

Es war eine traurige Wiederholung des alten : „ Hie Welf ! «
» Hie Waibling ! " die nun anhob mit dem ersten , dunifen Schuß,
der zu gleicher Zeit von dem Deck des Kearsage und dem des
Alabama die mörderischen Geschosse entsendete . Wohl mochte
der schauenden Menge die Wange erbleichen und de s Herz stür¬
misch in der Brust Puchen , beim Anblick dieses Zweikampfes , zu
dem sie alle als Zeugen geladen waren . Mit dem Schiffe der
R -bellen aber , dem kleinen kecken Alabama war , wir müssen es
im Interesse der Wahrheit leider gestehen , die Sympathie der
Cherbourger und vieler Seeleute , die sich hier stets aus aller Her¬
ren Länder , zusammenfinden .

'
,

Für rhu Merken/ -' fürchteten qmd hofften sie. DZWum?
Das ist schwer , genügend zu erklären , nürMs ^ FaMm ist zu
bestätigen , daß Franzosen und Engländer in diesem Falle ihrer
gegenseitigen Antipathie gänzlich entsagten und der Sache der
Südländer nicht allein entschieden , sondern häufig bis zum Fa¬
natismus zugethan waren , Die Argumente , welche der unter

ihnen lebende Deutsche für den Norden Vorbringen mochte , wur¬
den kaum angehört.

In weiten Bogen flogen die tödtlichcu Geschosse herüber
und hinüber , auf beiden Seiten kämpfte inan mit gleichem Muth,
mit gleicher Geschicklichkeit und fast drei Stunden lang schwankte
die Schaale des Sieges unentschieden herüber und hinüber . Aber
der Herr der Hecrschaaren war nicht mit den Alabamakämpfcrn
und denen , die für sie gefleht hatten . Uebcr alle Heiligen dcS
katholischen Himmels trug die nüchterne , protestantische Mann¬
schaft des Kearsage und sein bepanzertcr Leib den Sieg davon.
— Gleich einem Löwen , einem zweiten Byron ' ichcn Corsar nicht
unähnlich , kämpften Capitain Lemmes und neben ihm sein
Lieutenant , der dritte im Bunde war der junge Matrose , der:
wir bereits als William Watson auf dem Fort du Roule kenne»
gelernt . Als wolle er selbst den leisesten Verdacht von sich ab¬
wälzen , daß er einen Augenblick das eigene Interesse über das¬
jenige seines Capitains und dessen Schiff habe setzen wollen,
schien er seine Anstrengungen zu verdoppeln und mehr als ein¬
mal mußte der Capitain ihn warn -. n, sein Leben nicht vhneNoth
auf 's Spiel zn setzen.

-Da flog das Wurfgeschoß heran , welches dem Alabamä , die



Nacht vom 2 . verlasse» haben , melden , daß noch kein Trans¬
port mit Lebensmitteln angekvmmen sei . Es herrscht Ordnung.
Heute treffen bedeutende Lebensmitteltransporte in Paris ein.
Die Pariser Journale sind seit dem 28 . Jan . nicht angekvmmen.
Die Regierung übermittelt keine Nachrichten.

— Bordeaux , 4 . Febr. Folgende Depesche Bismarck 's
vom 3 . an Gambctt« ist veröffentlicht : Im Namen der durch
die Waffenstillstandsconvention festgesetzten Wahlfreihcit protestier
ich gegen die unter Ihrem Namen getroffenen Bestimmungen,
welche zahlreiche Elasten französischer Bürger von dem Rechte,
in die Constituante gewählt zu werden , ausschließen. Wahlen,
welche unter dem System willkürlicher Unterdrückung erfolgen,
werden nicht diejenigen Rechte erlangen können, welche die Waf-
fenstillstandöcvnvention frei Gewählten zucrkcnut. — Gamvetta
persönlich fügt hinzu : Wir sage » , daß Preußen zur Befriedi¬
gung seines Ehrgeizes auf eine Versammlung rechnete , in welche
Dank der Kürze der Fristen , sowie der materiellen Schwierig¬
keiten wieder eine Art Compliccn und Begünstiger der abgesctz-
ten, mit Preußen verbündeten Dynastien hätten eintrctcn können.
Das Ausschließungsdecret vereitelt diese Hoffnungen . Preußens
Anspruch, sich in die Zusammensetzung der französischen Volks-
vertrctung einmischen zu können, ist die glänzendste Rechtferti¬
gung der Regicrungsmaßregel . Die Lehre wird nicht verloren
sein für diejenigen, welche Gefühl für die Nationalehrc haben.

— Brüssel , 4 . Febr . Nach Pariser Berichten verlangen
70,000 die Stadt zu verlassen.

Dem „ Gaulois " zufolge reichten mehrere Präfecten Gam-
betta ihre Demission ein und verweigerten mehrere Behörden
Gambetta's Decrete auzuschlagen.

— Karlsruhe , 4. Febr. , Abends. Der Commandant
von Belsort hat die an ihn vom General von Manteuffcl ge¬
richtete, mit Bourbaki's Niederlage motivirte Aufforderung zur
Ucbergabe abgclchnt, so lange er keinen Befehl seiner Regierung
habe.

— Mainz , 4 . Februar. Ein Befehl des Kricgsmini-
stcrS ordnet die Sendung bedeutender Provicmtzügc nach Frank¬
reich an.

— Pontarlier , 2 . Februar. Die Französische Armee
wurde am 30. und 31 . Jan . und 1 . Febr . in mitunter hart¬
näckigen Arrieregarde -Gefechtcn besonders bei La Chause zwischen
Pontarlicr und der Grenze vollständig ins Grenzgebirge zurück-
gedrängt : cs fielen in die Hände der Süd - Armee 2 Adler, 19
Geschütze und Mitraillcusen und 2 Generale , gegen 15,000 Ge¬
fangene, viele Proviantwagen und zahlreiches Material an Waf¬
fen . Eigener Bcrlnft etwa 600 Mann todt und verwundet.
General Hann von Weyhern besetzte nach leichtem Gefechte Di¬
jon . Graf v . Wartensleben.

— Versailles , 3 . Februar, Nachts. General von Man-

tcuffel hat durch die Operation der letzten Tage die ihm gegen-
übcrslehende feindliche Armee in das Grenzgcbirgc gedrängt mm
derart umstellt, daß derselben nur die Wahl zwischen der Capi-
tulation und Nebertretung ans Schweizer Gebiet blieb. Die
Versuche der feindlichen Generale , sich durch unbegründete Beru¬
fung ans die zu Versailles abgeschlossene Convention aus dieser
Lage zu befreien, mußten mißglücken. Nach auswärtigen Nach¬
richten soll der Uebertritt der feindlichen Armee in der Stärke
von ungefähr 80,OM Mann auf Schweizer Gebiet bereits er¬
folgt sein.

Garibaldi, welcher sich gleichzeitig in Dijon in der Gefahr
befand, umzingelt zu werden, ist diesem Schicksale nur durch ei¬
ligen Rückzug entgangen , nachdem auch er versucht halte , unsere
Operationen durch Berufung auf die Convention zu hemmeiw
Dijon wurde am 1 . Februar nach leichtem Gefechte von unseren
Truppen besetzt. v . Podbielski.

— Versailles , 5 . Februar. Der Kaiserin - Königin m
Berlin . Wegen der letzten entscheidenden Kämpfe, des erzwun¬
genen llcbcrtritts der 80,000 Mann starken feindlichen Corps
auf Schweizer Gebiet, sowie für die vollzogene Besetzung aller
Forts um Paris soll Victoria geschossen werden.

Wilhelm.
Während des Waffenstillstandes werden officielle militäri¬

sche Nachrichten nur bei außergewöhnlich militärischen Ereignissen
veröffentlicht werden.

Gedenkblatt.
Dem sel

'gen Herrn I . Fr. Baden gewidmet..
Die Vollendung ward dem Müden. —
Dich umfängt jetzt Seelenfrieden.
Gottes Engel flüstern leis:
Schlummere sanft, chrwürd 'ger Greis!

Achtundachtzig Lenze blühen
Sahst Du , gleich der Sonne ziehen,
Und Dein Haar in Ehren weiß, —
Schlummere sanft, chrwürd 'ger Greis!

Hast Dein Tagewerk jetzt vollendet.
„ Deine Sorg' hat Gott gewendet;

"
Mancher Tag war schwül und heiß, —
Schlummere sanft, chrwürd 'ger Greis!

In des Lebens schwülen Tagen,
Hat Dich liebend Gott getragen.
Ruhe lohnt des Müden Fleiß ; —
Schlummere sanft, chrwürd 'ger Greis!

Todeswunde schlagen sollte. Er, der jahrelang „auf den Wellen
wandelte , wie ein lebendig Ding « , sank tiefer und tiefer hinab
in den Abgrund . Eigenhändig hißte der Capitain die weiße
Flagge auf , doch erst , als der Alabama schon dem Uutcrsinken
ganz nahe war. Vom Lande schickte man Boote aus, die Schiff¬
brüchigen zu retten . Unterdessen befahl Capitain Scmmes seinen
Leuten, die Schaluppe zu durchbohren, damit auch nicht ein Stück
des Alabama in des Feindes Hände fiele , warf seinen Degen
mit den Worten : „ Alles ist verloren , nur die Ehre nicht ! " in
das Meer und bcstllg mit vierzig seiner Leute die englische Dacht
Dccrhomid , deren Capitain und Besitzer an Bord des Alabama
den Kamps mitangesehen.

Capitain Semmes selbst war an der Hand nicht unerheblich
verwundet und mit tiefem Schmer ; mag er beim «scheiden auf
die Todtcn geblickt haben , die das Deck seines zertrümmerten,
hinsinkendcn Schiffes bedeckten, sowie auf die Lebenden Verwunde¬
ten, welche noch der Hülfe und Rettung warteten . Diese blieb
nicht aus ; außer Jenen, die das feindliche Schiff aufnahm , wur¬
den Alle durch zwei französische Boote nach Cherbourg znrückgc-
bracht- , wo man sich herzndrängte , ihnen Pflege , Obdach und
Wohnung anzubiktcn. — Langsam entfernte sich der Keanage,

gleichfalls an vielen Stellen getroffen , von dem Schauplatz sei¬
nes Sieges und seine Besatzung mußte sich am Bewußtsein ihres
Triumphes genügen lassen, denn die Znschaucrmenge ließ sie kalt,
und lautlos ziehen , einen entfernteren Hafen anfzusuchen.

Und nun wären wir versucht, die Göttin der Liebe iw
höchsteigener Person aus den Fluthen empor steigen zu lassen,
um das Wunder zu bewirken, das sich in ihrem Namen begab.
Nach drei Richtungen hin wurden die tapfern Alabamaküinpscr
verschlagen; ein Theil steuerte mit seinem Capitain schon der
englischen Küste zu, ein anderer Theil saß finster und traurig
am Bord des feindlichen Schiffes und einen dritten empfing
Frankreichs neutraler Boden . Einer der Letzteren , den die fran¬
zösischen schiffsleute schon halb bewußtlos den Fluthen entrissen,
ist ein junger , schöner Matrose, in dem wir abermals William
Watsvn erkennen.

„ Gottlob , daß wir den Jungen haben ! " sagte Onkel Peter,
indem er dem Franzosen bchülstich ist , William iu das Schiff
zu ziehen . Bald sind sic am Lande und William, nachdem er
sich mit Trank und Speise gestärkt, kehrt z » m vollständigen Be¬
wußtsein zurück.

(Fortsetzung folgt .)



Wahren Glaubens höhere Sphären
Gott wird Dir den Lohn gewähren
Jenseits, in der Sel 'gen Kreis ; —
Schlummere sanft, ehrwürd 'zcr Greis!

Dich umschweben Engelschaarm
Dir Triumph zu offenbaren;
Dort blüht Dir des Himmels Mais ; —
Schlummere sanft , chrwürd'gcr Greis!

Sinkt des Lebens Sonne nieder,
Strahlt die Morgenröthe wieder;
Tank dem Herrn und Lob und Preis!
Fried in Gott, chrwnrd 'ger Greis!

Elsfleth , 5. Febr . 1871.
Gcrh . Tegtmeyer.
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vorräthig, zum Tagescourse Netto abgegeben?

110 -/2
IN '?
nn/z

ul pari' /. o
"/o voo.

^ .. »
/4 ' k '»
5 ,, p .a .llis

89 och
96 «/o

verkauft
9 Thl . 9 gs.
9 .. 9 „

1103/4

1103/4
112
112

:4 pari
Via "so vso.

nl pari
40? p . a . Visa.

- °/o
^

97 «/<>

UUZeiß« .
Elsenbahnbau Hude -Brake.

Der Unterzeichnete ersucht:
Rechnungen über Lieferungen und Ar¬

beiten Nebst den Bcstellungszetteln künftig
regelmäßig am Monatsschluß auf hiesi¬
gem Scct -onsbüreau adgeben zu wollen. In
Ermangelung der Bcncllungszettcl wolle
man nicht unterlassen , stets den Namen des
bestellenden Beamten in die Rechnung zu
schreiben.

Elsfleth, 1871 Januar 31.
Niemeyer.

Elsfleth . Gerd Brüntjen zu Oster¬
scheps läßt am Mittwoch den

8 . Febr. d, I . , Nachmittags
L Uhr,

an Jmkcu Gasthause Hieselbst
trockenen Scitenspeck, Schinken, Rücken,
Rippen, halbe Kopse , Flomen und
Wurst, sowie etwa 200 Bündel Flachs

-öffentlichmeistbietend auf Zahlungsfrist ver-
ckaufen.

Willens , Auctionator.

Eine Parthic
Papierhandmanschetten

empschle zu dem billigen Preise , von drei
Paar 1 Groschen.

G . C . von Thülen.
Vorschriftmäßige

sind bis zum 15. d. M . im hiesigen Post¬
hause, sowie bei mir zu haben.

D . Frage , Buchbinder.
-Iln/tirnliseilH / ntiliüiiiitm -,

-anerkäimt bestes und unschädliches Mittel
gegen

'
Zahnschmerzen

' aller Art , empfiehlt
ü Flacon zu 5 Gr.

G . C . von Thülen.
Ich beabsichtige mein an

HT 'rli ^ Mühlen straße gelegenes
MLLlsUHäus aus freier H " --d zu-

A verkaufen. Kauflustige wol
sich baldigst an mich

wenden. I . Wessels.

.DL?'

WM«

L .rniono6n - Lxx »6äition,
(ASAr. 1855 .)

Utadli-jssmonts uotsr Nosrall Klsivdlautoväsr I' irmrr:
Zlaniftni'A, Lüdsok , LorlLn , Lreslau , I -sipxLss,
Dresäsu , Lölu , Lraulcfurt a . Dl. , Dlürioliev,
Nürndsrg , Stuttgart , ? rag , Lasel,

2ürieL , 8t . Oalleu , 6suk , Lausauue.

Elsflether Todtenlale
„ M « SR» « SLLV LMOL ' Z^* .

In gestriger General Versammlung der
Interessenten , gemäß Art. 3 der Statuten,
wurde beschlossen:

1 ) Zu Art . 3. Die Rechnungs -Ablage
muß vor dem 15. Fevr . eines jeden
Jahres stattfinden.

2) Zu Art . 6 . Die bis zum 1 . Juli
1870 rückständigen Beiträge sind spä¬
testens im Laufe dieses Monats ein¬
zuzahlen, bei Vermeidung der im Art.
6 angedrohten Entlassung.

3) Zu Art . 11 . Die Einkaufsgelder
werden erhöht:

vom 35 . bis zum 40 . Jahre ans 1 -/2 H
„ 40 . , , » 4r>. „ » 3 »st
,» 45 . » „ 50. » , , 5 ^
4) Zu Art . 12 o. Das Honorar des

Laeebotcn wird um 10 »st aus der
Lade erhöht.

5) Die Anschaffung eines ueucn Todteu-
lakcns und zwar im Wege der Sub¬
mission.
Das Nähere ist beim Vorstände zu
erfragen und nimmt derselbe auch Tuch¬
proben und Anfertigungs - Offerten un¬

ter Angabe der Preise, bis zum 4.
März d . I . entgegen.

6) Zur Feststellung der Rechnung pro
1870 und Bischlußnahme hinsichtlich
der Lieferung rc . des TodtenlakenS ist
Versammlung auf den

5 . März d . I . , Nachmittags
3 Uhr,

im Brumund ' schen Gasthause hier,
angesetzt.

Elsfleth, 1871 , Februar 6.
SSsi - g» . 1.

Zu verkaufen.
Ein noch neuer Regcnrock. Näheres in

der Exped . d . Bl.

Sonntag , 12 . Februar:

wozu freundlichst einladet
«Z . U ' ZLZGLLS » .

Alles ist vergebenslieber Paul, die,
Blumen helfen auch Nicht.

Freund 17 N.
Rrdacüon, Druck und Verlag von G . C . v . Thülen.
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